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Senatsverwaltung für Justiz 

und Verbraucherschutz 

 

 

 

Frau Abgeordnete Tamara Lüdke (SPD) 

über 

die Präsidentin des Abgeordnetenhauses von Berlin 

 

 

 

über Senatskanzlei - G Sen - 

 

 

 

 

A n t w o r t  

auf die Schriftliche Anfrage Nr. 19/26692 

vom 16. Juli 2026 

über Umsetzung der Berliner Ernährungsstrategie 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre Schriftliche Anfrage wie folgt:  

 

Vorbemerkung des Senats: 

Die Berliner Ernährungsstrategie bündelt Maßnahmen zur Förderung einer gesundheitsförder-

lichen und nachhaltigen Ernährung, insbesondere in den Bereichen Gemeinschaftsverpflegung, 

Ernährungsbildung, Vermeidung von Lebensmittelverschwendung, regionale Wertschöpfung 

und quartiersbezogene Angebote. 

 
1. Gibt es konkrete Pläne oder Maßnahmen des Senats, durch die Senkung von Lebensmittelkosten die Ziele 

der Berliner Ernährungsstrategie zu unterstützen? Falls ja, welche Maßnahmen sind vorgesehen, und wie sol-

len diese umgesetzt werden? 

 

Zu 1.: Die Berliner Ernährungsstrategie selbst enthält bereits Elemente, die die Lebensmittel-

kosten von Verbraucherinnen und Verbrauchern mittelbar senken können. Hierzu zählen insbe-

sondere Maßnahmen zur Reduzierung von Lebensmittelverschwendung sowie die Vermittlung 

von Kenntnissen zur Mahlzeitenplanung und zum preisbewussten Einkauf. Schülerinnen und 

Schüler der Jahrgangsstufen 1 bis 6 haben darüber hinaus an Berliner Grundschulen einen 

Anspruch auf ein kostenbeteiligungsfreies Schulmittagessen. In Kindertageseinrichtungen und 

an weiterführenden Schulen kann die Finanzierung des Mittagessens für anspruchsberechtigte 

Personen ebenfalls aus Mitteln für Bildung und Teilhabe erfolgen.  

 
2. Wie bewertet der Senat die Bedeutung von Wochenmärkten für die Umsetzung der Ernährungsstrategie, ins-

besondere im Hinblick auf die Zugänglichkeit für alle Bevölkerungsgruppen? 
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Zu 2.: Wochenmärkte können einen wichtigen Beitrag zu den Zielen der Berliner Ernährungs-

strategie leisten. Sie bieten wohnortnahe Einkaufsmöglichkeiten für frische Lebensmittel und 

können die Sichtbarkeit sowie den Absatz saisonaler und regional erzeugter Produkte unterstüt-

zen. Sie eröffnen insbesondere kleineren Handels-, Landwirtschafts- und Lebensmittelbetrieben 

Absatzmöglichkeiten und können damit regionale Wertschöpfungsketten stärken. 

Darüber hinaus haben Wochenmärkte eine Bedeutung als regelmäßig stattfindende Begeg-

nungsorte. Sie können zur Belebung von Quartieren beitragen, den unmittelbaren Austausch 

zwischen Händlerinnen und Händlern, Erzeugenden sowie Verbraucherinnen und Verbrauchern 

ermöglichen und Anknüpfungspunkte für Informations-, Bildungs- und Nachbarschaftsangebote 

bieten.  

 
3. Ist die aktuelle Anzahl und Verteilung der Wochenmärkte in Berlin ausreichend, um einen flächendeckenden 

und sozial gerechten Zugang zu frischen, regionalen Lebensmitteln zu gewährleisten? Falls nicht, welche 

Schritte plant der Senat, um dies zu verbessern?  

 

Zu 3.: Eine berlinweite Bewertung, ob die derzeitige Anzahl und Verteilung der Wochenmärkte 

einen flächendeckenden und sozial gerechten Zugang zu frischen und regionalen Lebensmit-

teln gewährleistet, kann nicht allein auf die Zahl der bestehenden Wochenmärkte gestützt wer-

den, da diese nur ein Element der Versorgung mit frischen regionalen Lebensmitteln sind. 

Die Einrichtung und Durchführung von Wochenmärkten liegen wesentlich in bezirklicher Zustän-

digkeit. Die Rückmeldungen der Bezirke zur Anzahl und Verteilung von Wochenmärkten erge-

ben ein differenziertes Bild. Mehrere Bezirke bewerten die Anzahl und räumliche Verteilung ihrer 

Wochenmärkte insgesamt als gut oder grundsätzlich ausreichend. Zugleich werden in einzelnen 

Ortsteilen und Randlagen längere Wege oder ein eingeschränkter wohnortnaher Zugang be-

nannt.  

 

Die Bezirke verfolgen entsprechend den örtlichen Bedingungen unterschiedliche Ansätze zur 

Sicherung und Weiterentwicklung ihrer Wochenmärkte. Hierzu gehören unter anderem die Um-

gestaltung bestehender Standorte, Maßnahmen zur Klimaanpassung und Verbesserung der 

Aufenthaltsqualität, die Gewinnung von Händlerinnen und Händlern, die Unterstützung privater 

Marktbetreiber sowie die Prüfung neuer Marktstandorte.  

Der Senat wird die vorliegenden Erkenntnisse bei der weiteren Befassung mit der Sicherung und 

Entwicklung der Berliner Wochenmärkte berücksichtigen. 

 
4. Welche Maßnahmen ergreift der Senat, um Kinder und Jugendliche frühzeitig über gesunde Ernährungswei-

sen aufzuklären? Gibt es dabei identifizierte Lücken, etwa in der Reichweite, Zielgruppenansprache oder 

inhaltlichen Schwerpunkten, und wie sollen diese geschlossen werden?  

 

Zu 4.:  Im Rahmen der Berliner Ernährungsstrategie werden verschiedene Projekte gefördert, 

die Kindern und Jugendlichen frühzeitig Wissen und praktische Kompetenzen für eine gesund-

heitsförderliche und nachhaltige Ernährung vermitteln. Die Angebote richten sich entsprechend 

ihrer jeweiligen Ausgestaltung insbesondere an Kindertageseinrichtungen, Schulen, pädagogi-

sche Fachkräfte, Kinder, Jugendliche und Familien. Sie behandeln unter anderem: 
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 die praktische Zubereitung von Mahlzeiten, 

 die Wertschätzung und Herkunft von Lebensmitteln, 

 gesundheitsförderliche Ernährungsweisen, 

 die Vermeidung von Lebensmittelverschwendung, 

 Zusammenhänge einer ökologischen und regionalen Lebensmittelerzeugung, 

 saisonale und regionale Lebensmittel und  

 eine alltagstaugliche Mahlzeitenplanung. 

 

Das Projekt „Bis auf den letzten Krümel“ von RESTLOS GLÜCKLICH e. V. vermittelt Kindern in 

Kindertageseinrichtungen und Grundschulen einen wertschätzenden Umgang mit Lebensmit-

teln. Im Mittelpunkt stehen die Vermeidung von Lebensmittelverschwendung, die praktische 

Auseinandersetzung mit Lebensmitteln sowie die Vermittlung alltagsnaher Handlungsmöglich-

keiten. 

 

Mit dem Projekt „Berlin is(s)t klimafreundlich“ der Verbraucherzentrale Berlin e. V. werden Bil-

dungsangebote zu einer gesundheitsförderlichen und nachhaltigen Ernährung umgesetzt. Die 

Angebote richten sich unter anderem an Kinder und Jugendliche sowie an pädagogische Fach-

kräfte und Multiplikatorinnen und Multiplikatoren. 

 

Der Weltacker Berlin e. V. vermittelt Kindern und Jugendlichen anhand der weltweit rechnerisch 

pro Person verfügbaren Ackerfläche Zusammenhänge zwischen Ernährung, Landwirtschaft, 

Flächennutzung und globalen Ressourcen. Die Angebote verbinden praktische Erfahrungen mit 

Bildungsinhalten zu nachhaltiger Ernährung und Landwirtschaft. 

 

Im Projekt „Wissen was schmeckt!“ werden Schülerinnen und Schüler weiterführender Schulen 

praxisnah an Fragen einer gesundheitsförderlichen und nachhaltigen Ernährung sowie an die 

Verwendung ökologisch erzeugter Lebensmittel herangeführt.  

 

Ernährungsbildung ist darüber hinaus in den Regelstrukturen von Kindertageseinrichtungen und 

Kindertagespflege verankert. Das Kindertagesförderungsgesetz, die Qualitätsvereinbarung Ta-

geseinrichtungen sowie das Berliner Bildungsprogramm für Kitas und Kindertagespflege ver-

pflichten beziehungsweise unterstützen die Einrichtungen dabei, gesundheitsförderliche Ernäh-

rungsgewohnheiten zu fördern und eine ausgewogene, altersgerechte Verpflegung sicherzu-

stellen. Für die praktische Umsetzung stehen unter anderem die Qualitätsstandards der Deut-

schen Gesellschaft für Ernährung, das Landesprogramm „Gute gesunde Kita“ sowie fachliche 

Handlungsempfehlungen und Materialien zur Verfügung. 

 

Im Rahmen des aus dem Aktionsprogramm Gesundheit geförderten Landesprogramms „Gute 

gesunde Kita“ können Kindertageseinrichtungen unter anderem an Workshops zur Ernährungs-

bildung im Kita-Alltag, zur ausgewogenen Speiseplanung sowie zur Qualitäts- und Organisati-

onsentwicklung im Bereich Essen und Trinken teilnehmen. Ergänzend führt die Landesarbeits-

gemeinschaft zur Verhütung von Zahnerkrankungen in Kindertageseinrichtungen und Schulen 
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Maßnahmen der Gruppenprophylaxe durch, die auch Ernährungsberatung zur zahngesunden 

Ernährung umfassen. 

 

Ergänzend verfolgen die Ernährungslotsen einen gezielt sozialräumlichen Ansatz. Sie werden 

in den Handlungsräumen der Ressortübergreifenden Gemeinschaftsinitiative der Senatsverwal-

tungen eingesetzt, in denen ein besonderer sozialer Unterstützungs- und Entwicklungsbedarf 

besteht. Die Ernährungslotsen schaffen in diesen Handlungsräumen niedrigschwellige Zugänge 

zu Ernährungswissen und praktischen Angeboten. Sie unterstützen Angebote für Kinder und Fa-

milien und arbeiten hierzu mit Bildungseinrichtungen, sozialen Trägern und weiteren lokalen 

Akteuren zusammen. Zudem machen sie bestehende Angebote sichtbar und fördern die Ver-

netzung im Quartier. 

 

Wegen der jedem Projekt innewohnenden Herausforderungen, befindet sich die Senatsver-

waltung für Justiz und Verbraucherschutz im regelmäßigen Austausch mit den Projektträgern. 

 
5. Welche konkreten Vorschläge oder Pläne existieren, um die Ernährungsstrategie auch für einkommens-

schwache Haushalte zugänglich zu machen? Wie werden diese Maßnahmen finanziert, und welche Rolle 

spielen dabei bestehende Programme wie die Berliner Tafel oder Lebensmittelgutscheine?  

 

Zu 5.: Die Verbesserung des Zugangs zu gesundheitsförderlicher Ernährung für einkommens-

schwache Haushalte wird bei der Umsetzung und Weiterentwicklung der Berliner Ernährungs-

strategie verstärkt berücksichtigt. Die Berliner Ernährungsstrategie ersetzt dabei aber weder 

die staatliche Grundsicherung noch andere sozialrechtliche Leistungen, wie z.B. Lebensmittel-

gutscheine.  

 
6. Wie plant der Senat, die Arbeit von Kiezkantinen und anderen gemeinwohlorientierten Ernährungsprojekten 

zu stärken, um den Zugang zu gesunder Ernährung für alle sozialen Gruppen zu verbessern? Gibt es dabei 

Kooperationen mit lokalen Akteur*innen oder gezielte Förderprogramme?  

 

Zu 6.: Die Ernährungsstrategie unterstützt quartiersbezogene und gemeinwohlorientierte An-

sätze insbesondere durch die Ernährungslotsenprojekte sowie durch die Förderung von Ernäh-

rungsbildungs- und Lebensmittelwertschätzungsprojekten. 

Die Ernährungslotsen arbeiten in der Ressortübergreifenden Gemeinschaftsinitiative der Se-

natsverwaltungen mit lokalen Einrichtungen und Akteuren zusammen. Hierzu gehören insbeson-

dere Kitas, Schulen, Familien- und Stadtteilzentren, soziale Träger und zivilgesellschaftliche Ini-

tiativen. Sie machen bestehende Angebote sichtbar, unterstützen deren Vernetzung und können 

neue Kooperationen anstoßen. 

 

Darüber hinaus begleitet die Senatsverwaltung für Justiz und Verbraucherschutz die Entwick-

lung bezirklicher Ernährungsstrategien. Diese bieten den Bezirken die Möglichkeit, lokale An-

gebote und Akteure stärker miteinander zu verbinden und quartiersbezogene Schwerpunkte 

festzulegen. 
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7. Welche Projekte und Maßnahmen wurden aus dem Titel 0608 68461 Förderung der Umsetzung der Ernäh-

rungsstrategie im laufenden Jahr 2026 bereits finanziert? Bitte aufschlüsseln nach Projekt, Fördersumme, 

Datum der Antragstellung und Versand des Förderbescheids.  

 

Zu 7.: Aus dem Titel 0608/68461 „Förderung der Umsetzung der Ernährungsstrategie“ werden 

im Jahr 2026 die in der Anlage aufgeführten Projekte und Maßnahmen finanziert. 

Das Gesamtvolumen der aufgeführten Maßnahmen beträgt 2.459.090,46 Euro. Davon werden 

1.804.090,46 Euro aus dem Titel 0608/68461 finanziert; weitere 655.000,00 Euro werden im 

Wege der Kofinanzierung von anderen Senatsverwaltungen bereitgestellt. Alle vom Haushalts-

gesetzgeber genannten Vorhaben befinden sich in der Umsetzung. Die Einzelheiten sind der 

Anlage zu entnehmen. 

 
8. Wurden im laufenden Haushaltsjahr 2026 Anträge für Finanzmittel zur Umsetzung der Ernährungsstrategie 

beantragt, aber nicht bewilligt? Bitte aufschlüsseln nach Projekt und Ablehnungsgrund.  

 

Zu 8.: Im Haushaltsjahr 2026 wurden keine förmlich gestellten Anträge auf Förderung aus dem 

Titel 0608/68461 abgelehnt. 

 

 

Berlin, den 6. August 2026 

 

 

In Vertretung   

 

 

 

 

Susanne Hoffmann 

Senatsverwaltung für Justiz 

und Verbraucherschutz 

 

 

 
 



Anlage: Im Jahr 2026 aus dem Titel 0608/68461 „Förderung der Umsetzung der Ernährungsstrategie“ finanzierte Projekte und Maßnahmen

Projekt Zuwendungsempfänger
bzw. Bezirk

Antrag Bescheid /
Mittelzuweisung

Förderung 2026 Davon Titel
0608/68461

Kofinanzierung

Kantine Zukunft Berlin Speiseräume gGmbH 27.03.2023 20.04.2023** 1.145.090,46 € 1.145.090,46 € –
„Ernährungscoaches 2.0 – Für
gerechte
Ernährungsumgebungen in
Berlin“ (*)

RESTLOS GLÜCKLICH e.V. 22.01.2026 29.04.2026 240.000,00 € 180.000,00 € 60.000,00 €

„Die Berliner
Ernährungsstrategie in den
Kiezen – Etablierung von
Ernährungslots:innen“ (*)

Sarah Wiener Stiftung 22.12.2025 14.04.2026 160.000,00 € 100.000,00 € 60.000,00 €

„GI-LMP-Werkstatt –
Pilotprojekt zur Skalierung von
Ernährungscoaches/-lotsen-
Angeboten“ (*)

Verein zur Förderung einer
nachhaltigen urbanen Kultur
e.V.

12.02.2026 08.05.2026 210.000,00 € 150.000,00 € 60.000,00 €

„Ernährungszukunft
Hellersdorf-Nord“ (*)

Bezirk Marzahn-Hellersdorf von
Berlin im Wege der
auftragsweisen Bewirtschaftung

27.02.2026 13.04.2026 60.000,00 € 60.000,00 € –

„Fortführung des
Ernährungslotsenvorhabens
im Bezirk Friedrichshain-
Kreuzberg im Haushaltsjahr
2026“ (*)

Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg
von Berlin im Wege der
auftragsweisen Bewirtschaftung

11.05.2026 08.06.2026 50.000,00 € 50.000,00 € –

„Bis auf den letzten Krümel“ RESTLOS GLÜCKLICH e.V. 10.02.2026 13.05.2026 269.000,00 € 54.000,00 € 215.000,00 €

„Berlin is(s)t klimafreundlich“ Verbraucherzentrale Berlin e.V. 10.12.2025 13.05.2026 225.000,00 € 55.000,00 € 170.000,00 €

„Ernährung und
Umweltbildung auf den
Ackerflächen des Weltacker
Berlin“

Weltacker Berlin e.V. 17.12.2025 20.05.2026 100.000,00 € 10.000,00 € 90.000,00 €

Gesamt 2.459.090,46 € 1.804.090,46 € 655.000,00 €
(*) Projekte Ernährungslotsenvorhaben

** Bei der Förderung der Speiseräume gGmbH handelt es sich um eine mehrjährige Förderung. Ausgewiesen ist der auf das Haushaltsjahr 2026 entfallende Betrag; Antragstellung und Bescheiderteilung erfolgten bereits im Jahr 2023.


